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Herbst 1994. 
Ein fensterloses, kaltes und muffiges Loch mit dem morbiden 
Charme einer Sperrmüllsammlung aus den 80er-Jahren einge-
richtet. Die Auto-Waschstrasse, die hier einmal beheimatet 
war, scheint ihre penetrante Feuchtigkeit in den Wänden zu-
rückgelassen zu haben.
Vor der schweren Eisentür, die mit einem zusätzlichen, massi-
ven Riegel gesichert werden kann, herrscht Eintönigkeit. Das 
schwere, neblige Grau des Himmels geht nahtlos in die, in den 
70er-Jahren noch als ausgesprochen stylisch geltenden, Be-
ton-Fassaden der umliegenden Platten-Hochhäuser über.

In der ehemaligen Waschstrasse sitzen drei Menschen an einer 
Theke, erfolglos bei dem Versuch, die Kälte und Trostlosigkeit 
um sie herum zu ignorieren.

Bei ihrem Vorhaben, Jugendarbeit in einem „Brennpunkt“-
Stadtteil neu zu erfinden, sind sie wesentlich erfolgreicher.
Wobei „neu erfinden“, wenn man ehrlich sein will, nicht ganz 
der Wahrheit entspricht. Denn das Konzept, welches sie sich 
erarbeiten, so oder so ähnlich schon einige Jahre andernorts 
wirkungsvoll in die Praxis umgesetzt wird.

Trotz allem - dies ist die Geburtsstunde Mobiler Jugendarbeit 
in Südbaden. 
Und auch hier, in diesem Stadtteil Weingarten, des ansonsten 
beschaulichen, harmonischen und idyllischen Freiburgs, zeigt 
die Umsetzung des Konzepts bald seine positive Wirkung.

Das Gehen in die Lebenswelt und Zu-Besuch-sein in der Le-
benswirklichkeit der Menschen mit welchen zusammen ich et-
was erreichen möchte, ist die zielführende Besonderheit des 
Konzepts Mobiler Jugendarbeit.
Es ist die geänderte Perspektive, die automatisch eingenom-
men wird und die vorausgesetzte Demut, die der Rolle des 
Gastes inne ist, die - in meinen Augen - die Erfolgschancen 
dieses Arbeitsansatzes ausmachen.

Frühjahr 2020.
Ich sitze in meinem Büro. Es ist ein freundlicher, heller und war-
mer Raum. Um mich herum sind gute und praktikable Möbel 
und eine technische Ausstattung, die nichts zu Wünschen üb-
rig lässt. Meine Beschäftigung ist eine für diese Jahreszeit typi-
sche: das Verfassen des Sachberichtes, über das, was wir im 
vergangenen Jahr 2019 bei der Mobilen Jugendarbeit Wein-
garten-Ost so alles gemacht haben.
Von den anderen Räumen nebenan erklingen fröhliches La-
chen und angeregte Unterhaltungen der anwesenden Jugend-
lichen.
Wenn ich aus dem Fenster schaue, sehe ich heute zwar eben-
falls einen grauen Himmel. Dieser wird jedoch kontrastiert 
durch die ersten zarten Knospen an den Bäumen, die in einem 
herrlich grünen Park stehen.

Meine letzter Monat bei der Mobilen Jugendarbeit Weingarten-
Ost hat begonnen...

Ich bin stolz, glücklich und dankbar, Teil dieser Geschichte, 
dieser Einrichtung gewesen zu sein.  

Stolz, weil ich, als damaliger Berufsanfänger, die einzigartige 
Möglichkeit hatte, eine soziale Einrichtung zusammen mit tol-
len und kompetenten Kolleg*innen mit Erfolg komplett neu auf-
zubauen und zu gestalten.

Glücklich, weil ich dadurch in der Lage war, die graue Theorie 
des Studiums und den schwarzen Blick durch die Vorurteils-
brille in einer, oft erst auf den zweiten Blick, erstaunlich bunten 
Praxis revidieren zu können.

Dankbar, weil ich wirklich viele unglaublich tolle, interessante, 
liebenswerte, offene, herausfordernde, humorvolle und pers-
pektiverweiternde Menschen kennenlernen durfte und das Ver-
gnügen hatte, mit ihnen gemeinsam einen Teil ihres Lebens 
gestalten zu dürfen.

...und ich bin beruhigt, weil ich weiß, dass großartige, qualifi-
zierte und fähige Kolleg*innen die Arbeit arriviert weiterführen 
werden...

Joachim Maier
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Ethische und gesetzliche Grundlage
„Streetwork und Mobile Jugendarbeit sind Arbeitsfelder der  
Profession Soziale Arbeit  und bekennen sich damit zu ihren  
grundlegenden Zielen. Diese basieren auf der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte und den Ethikkodizes Sozialer  
Arbeit. Die sich daraus ergebenden Globalziele und Haltungen-
der Fachkräfte dieser Arbeitsfelder sind:
-Achtung der Würde aller Menschen
-Achtung des Rechts auf Selbstbestimmung
-Förderung des Rechts auf Partizipation
-Menschen in ihrer Ganzheit sehen & behandeln
-ressourcen-und stärkenorientiert zu arbeiten, Empowerment
-soziale Gerechtigkeit fördern
-Diskriminierungen aufgrund von individuellen oder gruppen-
bezogenen Eigenschaften abbauen
-Diversität anerkennen
-Ressourcen gerechter verteilen
-ungerechter Politik und Praxis begegnen
-solidarisch arbeiten, inklusive Gesellschaft fördern

Die gesetzlichen Grundlagen von Streetwork und Mobiler Ju-
gendarbeit bilden die entsprechenden Sozialgesetzbücher. Mo-
bile Jugendarbeit gründet sich auf § 1 Abs. 3 i.V.m. § 9 Abs. 2 
und 3 SGB VIII und findet ihre Konkretisierung in den §§ 11 Ju-
gendarbeit und 13 Jugendsozialarbeit SGB VIII. Streetwork und 
Mobile Jugendarbeitsind bei freien Trägern der Jugend-und 
Wohlfahrtspflege sowie bei öffentlichen Trägern angesiedelt.“

Fachliche Standards 
BAG Streetwork/Mobile Jugendarbeit e.V., 2018

Lebenssituation
Die Lebenssituationen der Jugendlichen und jungen Erwach-
senen sollen gemeinsam mit ihnen verbessert bzw. stabilisiert 
werden: individuell und ressourcenorientiert aber auch struktu-
rell und gemeinwesenorientiert.

Mobile Jugendarbeit orientiert sich dabei besonders an den 
Bedürfnissen und Interessen der Jugendlichen, die aufgrund 
sozialer Benachteiligungen, individueller Beeinträchtigungen 
und allgemein besonderer Lebenssituationen, auf die Bereit-
stellung und Durchführung niedrigschwelliger Angebote ange-
wiesen sind.

Folgende Daten können Indizien dafür sein, dass Menschen in 
Weingarten von sozialer Benachteiligung und unfreiwilliger Se-
gregation betroffen sind.

In Weingarten leben über 11.000 Menschen, damit ist Weingar-
ten der bevölkerungsreichste Stadtbezirk Freiburgs. 

Die Zielgruppe der Mobilen Jugendarbeit (Jugendliche im Alter 
von 12 bis 27 Jahren) umfasst in Weingarten über 2.000 Men-
schen.

In Weingarten gibt es über 5.000 Haushalte. 
Besonders bemerkenswert ist hierbei, dass jeder dritte Haus-
halt mit Kindern von einer bzw. einem Alleinerziehenden ge-
führt wird.
Der Anteil an Haushalten mit fünf oder mehr Personen ist in 
Weingarten ebenfalls überdurchschnittlich hoch.

Der Ausländeranteil in Weingarten liegt bei 26,2 % (Gesamtstadt 
16,6 %). Der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund 
liegt bei weiteren 23,0 %.

Knapp ein Viertel der Menschen in Weingarten sind 
Leistungsempfänger*innen.
Die Arbeitslosenquote liegt in Weingarten bei knapp 10%. 
24% sind Leistungsempfänger*innen von Arbeitslosengeld 
II, Arbeitslosengeld I beziehen 1,4 %,  Mehr als jeder fünfte 
Haushalt in Weingarten ist eine Bedarfsgemeinschaft. 
Die Arbeitslosenquote der unter 25-Jährigen lag 2018 bei 
2,5 % und verzeichnet im Vergleich zu den Vorjahren wieder 
einen leichten Anstieg.

Die Zufriedenheit mit dem Wohngebiet ist in Weingarten um 
knapp 15 % niedriger als im gesamten Stadtgebiet.

Besonders signifikant ist, auf dem Hintergrund der oben ge-
nannten Zahlen, die vergleichsweise niedrige Beteiligung bei 
Wahlen in Verbindung damit, dass ein Drittel der Wähler*innen 
ihre Stimmen den äußersten linken und rechten Parteien ge-
geben haben.

(Vgl. FR.ITZ, 2017)

Ausgangslage



Zielgruppe

Alter
Die im Bezugszeitraum erreichten Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen haben ein Alter von 12 bis 23 Jahre.

Geschlecht
Das Verhältnis von 
weiblichen zu männli-
chen Jugendlichen be-
trägt etwa ein Drittel zu 
zwei Drittel.

Migration
Die Jugendlichen, mit denen wir zusammenarbeiten, haben 
mehrheitlich einen Migrationshintergrund.
Dabei bilden Jugendliche aus der libanesischen Community 
mit fast 20 % den höchsten Anteil.
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Lebenslage
Die unten angeführten Zahlen ermöglichen, einen Eindruck der 
Lebenslagen, der durch die Arbeit der Mobilen Jugendarbeit 
Weingarten erreichten Personen, zu gewinnen.
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Aufgaben &
Arbeitsformen

Die Mobile Jugendarbeit
bedient sich verschiedener
sozialarbeiterischer Methoden,
die in fünf Hauptbereichen
praktiziert werden.
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Arbeitszeitverteilung

Die Arbeitszeiterfassung der Honorarkräfte im Bereich der Ein-
zelhilfen wurde konkretisiert, wodurch der tatsächliche Arbeits-
aufwand korrekt wiedergegeben werden kann.

Die Informationsbeschaffung und der Informationsaustausch 
sind für die Arbeit der Mobilen Jugendarbeit von großer Be-
deutung. Die aufgewendeten Stunden hierfür sind deshalb et-
was angestiegen.

Die Gesamtarbeitszeit hat sich 2019 nochmal verringert. 

Dies liegt daran, dass einige, vor allem größere und zeitintensi-
ve Projekte im Laufe des Jahres 2018 beendet wurden.

Ein Mitarbeiter war für knapp ein halbes Jahr in Elternzeit. Da-
durch haben einige Angebote pausiert. 

Der Anteil der Einzelfallhilfen hat sich stark erhöht. Dies ist auf 
eine gute Grundlagenarbeit im Bereich der Cliquen- und Grup-
penarbeit aber auch im Bereich der aufsuchenden Arbeit zu-
rückzuführen.
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Grundlegender Bestandteil der Konzeption ist die aufsu-
chende Arbeit, d.h. das Aufsuchen der Jugendlichen auf 
den Straßen und Plätzen des Stadtteils.
Aufsuchende Arbeit heißt, die Lebenswelt der Jugendlichen 
kennen zu lernen und mit zu erleben. Die aufsuchende Ar-
beit schafft für die Mitarbeiter*innen und Jugendlichen ei-
nen Rahmen für hierarchiefreie Kontakte. Darüber hinaus 
ermöglicht sie den Mitarbeiter*innen, die Jugendlichen im 
Zusammenhang mit ihrer Lebenswelt zu sehen und zu ver-
stehen. Sie ist deshalb ein wichtiges Medium für den Auf-
bau und die Pflege von Beziehungen zwischen 
Jugendarbeiter*innen und Jugendlichen. 

Aufsuchende Arbeit gliedert sich für uns in drei Bereiche:

Die klassische streetwork, die der Kontaktaufnahme und -pfle-
ge im Stadtteil bzw. im Quartier dient und hier für eine nieder-
schwellige und hierarchiefreie Begegnungsform sorgt.

In den letzten Jahren ist als neue Form der aufsuchenden Ar-
beit verstärkt die Kontaktaufnahme und -aufrechterhaltung 
über  digitale Medien, soziale Netzwerke und Instant-Messa-
ging-Dienste hinzugekommen.

Als dritten Bereich sehen wir die Kooperation mit Schulen. 
In diesem Kontext führen wir Kreativangebote im Rahmen von 
Ganztagesschule durch.
Wir sehen hierbei die Möglichkeit, durch die Verbindung von 
formalem, non-formalem und informellem Lernen, eine Berei-
cherung des Schulalltags zu sein.
Diese Arbeit bildet eine Schnittmenge mit der cliquen- und 
gruppenorientierten Arbeit.

Vigeliusschule II
Im Rahmen der Ganztagsschulbetreuung finden in der Vigeli-
usschule II, jeweils Dienstag- und Mittwochnachmittag, von 
den Schüler*innen wählbare Kreativangebote statt. Diese wer-
den zum Teil von den Lehrkräften der Schule, aber auch von 
externen Betreuer*innen begleitet.
Die Mobile Jugendarbeit ist, im Rahmen der aufsuchenden Ar-
beit, seit 2014 an diesem Angebot beteiligt.

Mädchenclique
Klassenstufe 8 bis 9
2. Schulhalbjahr 2018/19
In diesem Schulhalbjahr gab es an der Vigeliusschule ein 
größeres Angebot an vor allem geschlechtsspezifischen 
Kreativangeboten, so dass die Gruppen in den einzelnen 
Angeboten deutlich kleiner ausfielen. So waren nur 6 Mäd-
chen in das Kreativangebot eingeteilt, was sich sehr positiv 
auf die Gruppe auswirkte, da intensiver gearbeitet werden 
konnte. Nur ein Mädchen war neu in der Gruppe, alle ande-
ren waren schon im Schulhalbjahr zuvor in der „Mädchenc-
lique“. Inhaltlich wurden die Themen weiter besprochen, die 
von den Mädchen schon im Schulhalbjahr zuvor eingebracht 
wurden: Diskriminierung, die eigene Identität, geschlechtli-
che Vielfalt, Schönheitsideale und gesellschaftliche Verän-
derungen. Es fanden hauptsächlich Aktivitäten statt, die 
auch regelmäßig in den anderen Gruppen angeboten wer-
den: spielen, kochen, backen, Ausflüge, do-it-yourself, Fil-
me schauen.

Aufsuchende Arbeit
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Mädchenclique 
Klassenstufe 8 und 9
1. Schulhalbjahr 2019/20
Die Gruppe setzte sich in diesem Schulhalbjahr aus 8 Mäd-
chen zusammen, von denen 3 neue Schülerinnen an der Schu-
le und 5 Mädchen schon in den Schulhalbjahren zuvor in der 
„Mädchenclique“ waren – manche von ihnen das dritte Mal in 
Folge, was sich sehr positiv auswirkte, da so natürlich eine en-
gere Beziehung zu den Mädchen aufgebaut werden konnte. 
Die Stimmung in der Gruppe war sehr gut, alle Mädchen ver-
standen sich und hatten eine enge Bindung zueinander, wo-
durch es eine gute Voraussetzung gab über sensible Themen 
zu sprechen. Inhaltlich wurde viel über zwischenmenschliche 
Beziehungen (egal ob in Bezug auf Freundschaften, Partner-
schaften oder Familie) und über das Setzen von Grenzen ge-
sprochen. Auch die schulische oder berufliche Zukunft der 
Mädchen war ein großes Thema, da alle ihren Hauptschulab-
schluss in diesem Schuljahr machten. Mehrere Mädchen konn-
ten im Bereich der Einzelfallhilfe an die Einrichtung angebun-
den oder weitervermittelt, bzw. begleitet werden. Sonst ging es 
in dem Kreativangebot wie immer um eine sinnvolle Freizeitge-
staltung.

Jungen-Kochgruppe
Klassenstufe 8 und 9
Schulhalbjahre 2018/19 und 2019/20
In beiden Schulhalbjahren 2019 fand wieder das Kreativange-
bot „Kochen für Jungen“ statt. Eine feste Gruppe von Schü-
lern kommt mittwochs nach ihrer Mittagspause selbstständig 
in unsere Anlaufstelle. Gemeinsam wird Essen vorbereitet, 
gekocht, gegessen und aufgeräumt. Neben dem Erlernen von 
Alltagskompetenzen ging es bei dem Kreativangebot auch 
um das in Frage stellen tradierter Rollenbilder und um das 
Hinterfragen eigener Ernährungsgewohnheiten.
Neben dem Kochen war immer viel Raum für Gespräche über 
aktuelle Themen aus den Lebenswelten der Jugendlichen.

Jugendliche finden sich im Stadtteil oft in Cliquen und 
Gruppen zusammen.
Deshalb gehört die cliquenorientierte Arbeit zu den wesent-
lichen Ansätzen der Mobilen Jugendarbeit.
Cliquenorientierung bedeutet hierbei die Akzeptanz unter-
schiedlichster jugendlicher Szenen und deren Lebensstile.

2019 wurde mit sechs Cliquen und Gruppen, mit verschiedenen 
Inhalten und unterschiedlicher Intensität, zusammengearbeitet.
Davon findet eine Gruppe mit einer Honorarkraft extern statt und 
wird durch unsere pädagogischen Fachkräfte fachlich begleitet.

In Kooperation mit der Spieloffensive Weingarten betreuen wir 
das Angebot eines offenen Teenieclubs.

Teenie-Club
10 - 20 weibliche und männliche Jugendliche
11 - 13 Jahre
Wie schon in den vergangenen Jahren fand im Spielturm ein 
Kooperationsangebot zwischen Spieloffensive und Mobiler Ju-
gendarbeit statt. Ziel des Teenieclubs ist es einen Übergang von 
Angeboten für Kinder und der klassischen Jugendarbeit zu 
schaffen. Deshalb ist die Zielgruppe auf 11 bis 13 Jährige be-
schränkt. In den letzten Jahren wurde das Angebot jedoch zu-
nehmend von älteren Jugendlichen frequentiert, so dass der 
Teenieclub im Frühjahr 2019 beendet und nach den Sommerfe-
rien neu gestartet wurde. Seitdem kommen regelmäßig drei bis 
sechs Jugendliche und basteln, kochen und spielen gemein-
sam mit den Mitarebeitenden von Spieloffensive und MJA.

Cliquen & Gruppen
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Kleine Mädchen-Gruppe (Habalinaz)
5 weibliche Jugendliche
15 - 18 Jahre
Seit Herbst 2016 trifft sich die kleine Mädchengruppe wö-
chentlich zur Gruppenstunde. 
Die Gruppe interessiert sich besonders fürs Kochen und Ba-
cken, so dass fast jede Woche gemeinsam gegessen wird. Da-
bei gibt es immer viel Raum, um sich mit inhaltlichen Themen 
zu beschäftigen. Es wurde viel über Beziehungen gesprochen 
und über das Setzen von Grenzen – sowohl in zwischen-
menschlichen Beziehungen, als auch gegenüber Fremden.  
Themen, die regelmäßig in der Gruppe besprochen werden, 
sind Rollenbilder, Diskriminierung, die eigene kulturell-nationa-
le Identität, Schönheitsideale und gesellschaftliche Verände-
rungen. 
Die Gruppe veranstaltete ihren ersten größeren Ausflug nach 
Karlsruhe. 
Unsere EH-Praktikantin beendete im Frühjahr ihr Praktikum in der 
MJA und verabschiedete sich im Zuge dessen von der Clique. 
Ende 2019 fand die Gruppe einen geeigneten Cliquennamen 
und nennt sich seitdem „Habalinaz“.

Crazy Queens
6 weibliche Jugendliche
14 - 16 Jahre
Seit Frühjahr2017 trifft sich die Clique „Crazy Queens“. 
Anfang des Jahres veranstaltete die Gruppe einen Ausflug zur 
Trampolinhalle auf den Feldberg, im Sommer ging es nach 
Karlsruhe. 
Auch in dieser Gruppe blieb unsere EH Praktikantin nach ihrem 
Praktikum als Honorarkraft. Die Gruppe ist nach wie vor hoch-
motiviert und hat zahlreiche Ideen, die sie in den Gruppenstun-
den umsetzt. 
Die Aktivitäten, als auch die Themen, die besprochen werden, 
sind ähnlich wie in den anderen Mädchengruppen. 2019 luden 
sich alle Gruppen gegenseitig mehrmals zum „Werwolf“ spielen 
ein, ein Rollenspiel, das umso mehr Spaß macht je mehr 
Mitspieler*innen dabei sind. 
Zentral war in diesem Jahr die berufliche Zukunft der Mädchen, 
es gab neben den Gruppenstunden viele Einzelfallhilfen in denen 
Bewerbungen für einen Ausbildungsplatz geschrieben wurden. 
Viele der Mädchen machen im Sommer 2020 ihre Mittlere Reife.

Große Mädchen-Gruppe
5 weibliche Jugendliche
17 - 19 Jahre
Die große Mädchengruppe  wurde Anfang 2013 gegründet und 
trifft sich seitdem jede Woche zur Gruppenstunde bei der Mo-
bilen Jugendarbeit. 
Wie im Jahr zuvor beschäftigte sich die Gruppe 2019 haupt-
sächlich mit Kochen und Backen, einige Gruppenstunden bo-
ten jedoch auch Raum für Kreativität. 
Es wurde wieder ein Ausflug nach Karlsruhe unternommen. 
Bis Frühjahr 2019 war unsere Praktikantin der EH mit in der 
Gruppe, anschließend blieb sie der Gruppe als Honorarkraft 
erhalten. Sie organisierte einen WenDo-Kurs für die Mädchen 
um sowohl praktische Selbstverteidigung, als auch Selbstbe-
hauptung zu erlernen und einzuüben.  Nachdem die Kulturreise 
nach Paris 2018 allen sehr gefallen hatte, war der Wunsch 
nach einer weiteren Freizeit sehr groß. Die Gruppe entschied 
sich, nach der Paris-Reise in der kalten Jahreszeit, die neue 
Freizeit im Frühjahr 2020 zu veranstalten und verdiente sich 
schon etwas Geld bei Kuchenverkäufen und einem Cocktail-
verkauf beim Sommerfest auf dem Dietrich-Bonhoeffer-Platz. 
Nachdem alle Mädchen im September 2018 eine weiterführen-
de Schule oder Ausbildung begannen, war das Thema Schule 
und die Schwierigkeiten, die ein Schulwechsel mit sich bringen 
kann ein großes Thema für die Mädchen. Einige Gruppenstun-
den mussten ausfallen, da die Mädchen viel Zeit mit lernen ver-
brachten. 
Inhaltlich wurde – wie schon zuvor – über Rassismus, Sexis-
mus und weitere Diskriminierung gesprochen, über Liebe, 
Freundschaft und Sexualität, das Setzen von Grenzen und ge-
sellschaftsrelevante Themen wie das Erstarken der AfD.
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Große Jungengruppe
5 - 8 Jungen
16 - 18 Jahre
Seit zwei Jahren trifft sich jeden Montag Abend eine Gruppe 
von 5 bis 8 jungen Männern von 16 bis 18 Jahren in unserer 
Anlaufstelle. Gemeinsam wird eingekauft, gekocht und Musik 
gehört oder Filme angeschaut. In der Gruppe kommen aktuelle 
Themen sowie die vielfältigen Lebenslagen der Jugendlichen 
zur Sprache. Wie im Vorjahr waren dies z.B. Arbeitslosigkeit 
und Jobsuche, Drogen, Gewalt und Diskriminierung. Neu war 
2019, dass mehrere Gruppenmitglieder eine Ausbildung be-
gonnen haben, was zu ganz neuen Themen und teilweise einer 
neuen Dynamik führte.  

Kleine Jungengruppe
4 Jungen
12 - 13 Jahre
Die im Vorjahr gegründete Jungengruppe traf sich 2019 nur 
unregelmäßig, wuchs aber auf vier feste Mitglieder an. Wir ha-
ben viel gebacken und gekocht und uns mit Medien beschäf-
tigt. Für die Gruppenmitglieder haben Youtube und verschie-
dene Videospiele einen enorm hohen Stellenwert, so dass 
diese Themen die Unterhaltungen dominiert haben.

Die einzelfallorientierte Arbeit richtet sich nach den Problem-
lagen, welche die Jugendlichen mit Hilfe der Mobilen Ju-
gendarbeit lösen wollen.
Dies geschieht vor allem im Rahmen alltagsorientierter Be-
ratung und beinhaltet auch die Vermittlung an andere Fach-
dienste, bei weiterführender Begleitung der Jugendlichen. 
Daneben sind auch im Rahmen der Streetwork Einzelfallhilfen 
möglich.

Die individuelle Beratung der Jugendlichen bedarf einer soli-
den Beziehungs- und Vertrauensbasis. Dann kann in der Ein-
zelfallhilfe ein bestmögliches und von den Jugendlichen ak-
zeptiertes Ergebnis erzielt werden.
Oft ist auch ein Kontakt zu Eltern oder anderen Bezugsperso-
nen notwendig und eine enge Kooperation mit anderen Ein-
richtungen unerlässlich.
Die Themen der Beratungen waren unter anderem Schule, 
Ausbildung, Beruf, Aufenthaltsstatus, Wohnungssuche und die 
jeweils dazugehörigen Ämterkontakte.
Die Zahl der Einzelfallhilfen ist im Berichtsjahr 2019 etwas ge-
stiegen. Dies liegt daran, dass die Kontaktzeiten der eingesetz-
ten Honorarkräfte und der externen Mitarbeiter*innen jetzt aus-
reichend und zentral dokumentiert werden.

Zum Teil wurden die Jugendlichen an entsprechende Fach-
dienste und andere Institutionen weiter vermittelt.
Es gab Kooperationen und Vermittlungen zum Allgemeinen So-
zialen Dienst, zur Jugendhilfe im Strafverfahren, zur Erzie-
hungsberatungsstelle und zu unterschiedlichen Schulen.
Viele der Jugendlichen konnten in Ausbildungsverhältnisse 
vermittelt werden.
Immer mehr Jugendliche suchen Wege zu höheren Bildungs-
abschlüssen.

Einzelfallhilfen
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Die Mobile Jugendarbeit setzt sich für positive Lebensbe-
dingungen der Jugendlichen im Gemeinwesen ein. 
Der Aufbau und die Pflege des Kontaktes mit Gruppen, Ver-
bänden und Vereinen, sowie die Zusammenarbeit mit ande-
ren Institutionen im Stadtteil, bilden die Basis für stadtteil-
bezogene Lobbyarbeit und Durchsetzungsstrategien. 
Projekte dienen hierbei als methodische Querschnittsarbeit.
Wichtigstes Prinzip ist auch hier mit den Jugendlichen zu 
arbeiten. Dafür wird die Mitarbeit und Eigeninitiative der Ju-
gendlichen im Stadtteil angeregt und unterstützt.

GrafikDesign

Das Projekt wurde im Berichtszeitraum mit 4 Jugendlichen 
durchgeführt. 

Zu den Auftraggeber*innen gehören überwiegend soziale Ein-
richtungen aus Freiburg und dem südbadischen Raum.
2019 wurde für eine weitere Ausgabe der Mitarbeiter*innen-
Zeitung des Diakoniekrankenhauses das Layout und der Satz 
durchgeführt.

Meine Religion...Deine Religion...Unsere Religion
Das Projekt „Meine Religion – deine Religion – unsere Religi-
on“, das 2015 mit dem Kinder- und Jugendzentrum Weingar-
ten konzipiert wurde, wird kontinuierlich bei Bedarf angeboten. 
Im März 2019 fand eine Diskussionsrunde mit Konfirmand*innen 
der Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde statt. Ein Experte zum The-
ma Islam und ein Experte zum Thema Judentum wurden ein-
geladen, um Fragen beantworten zu können und mitzudisku-
tieren. Die Pfarrerin, die die Konfirmand*innen begleitete, war 
gleichzeitig Expertin für das Thema Christentum. Beim Thema 
Religion gilt: jede*r ist Expert*in für seinen*ihren eigenen Glau-
ben. So entstand eine lockere Gesprächsatmosphäre, die von 
niederschwelligen Methoden begleitet wurde. Die Jugendli-
chen hatten die Möglichkeit zu erzählen, zu fragen, Neues zu 
erfahren und eventuelle Vorurteile abzubauen. Ob eine solche 
Gesprächsrunde auch 2020 angeboten wird, ist unklar, da die 
Pfarrerin, mit der immer zusammengearbeitet wurde, ihre Ar-
beit in der Gemeinde beendete.

Anti-Rassismus-Projekt
Anfang 2019 wurde der Methodenkatalog zur antirassistischen 
Bildungsarbeit, der 2018 in Kooperation mit dem Kinder- und 
Jugendzentrum Weingarten und dem KjK Rieselfeld erarbeitet 
wurde, weiterhin beworben und Praktiker*innen aus verschie-
denen Arbeitsbereichen zur Verfügung gestellt. Der Metho-
denkatalog wurde sowohl in Gremien vorgestellt, als auch 
durch Netzwerkpartner*innen beworben und auf die Home-
page „offen politisch“ der AGJF Baden-Württemberg und auf 
die Homepage „ufuq.de“ gestellt. 

Inhalt des Methodenkatalog sind fünf je 1,5-stündige Work-
shops mit jeweils mehreren Übungen zu folgenden Themen: 
„Gesellschaft begreifen“, „Empowerment“, „Anti-Rassismus“, 
„antimuslimischer Rassismus“ und „Antiziganismus“. Zielgrup-
pe für die Durchführung der Workshops sind hauptsächlich von 
Rassismus, als auch von Diskriminierung betroffene Jugendli-
che. Es gibt jedoch auch zwei Workshops, die gesellschaftli-
che Zusammenhänge beleuchten und in denen Jugendliche 
ihre eigenen Vorurteile und Rassismen reflektieren können. Die 
Workshops können sowohl im schulischen, als auch außer-
schulischen Kontext angewandt werden.

Beatbox
Das Musikstudio Beatbox im Kinder- und Jugendzentrum 
Weingarten haben Jugendliche 2019 mehrmals die Woche ge-
nutzt. Hier wurden selbstgeschriebene biografische Texte ein-
gesungen bzw gerappt und es wurden digitale Beats erstellt.
Das Ziel, die Jugendlichen zu befähigen, selbst mit der Technik 
im Studio umgehen zu können, wurde mithilfe des „Führer-
scheins“ umgesetzt. Mehrere Jugendlichen ermöglichte dies, 
das Studio alleine nutzen zu können.

Projekte
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Fahrradbox

Bereits im vierten Jahr besteht in einem Container am Bolz-
platz in der Krozinger Straße eine Fahrrad-Selbsthilfewerk-
statt. Mittwochs und donnerstags von jeweils 17 bis 19 Uhr 
finden Menschen aus dem Stadtteil kompetente Hilfe bei Re-
paraturen am Fahrrad. Ansprechpartner sind zwei ehrenamt-
liche Fahrradmechaniker.

Neben der Hilfe bei Reparaturen besteht auch die Möglichkeit 
sich für wenig Geld ein altes Fahrrad aus unserem Fundus 
auszusuchen und fahrtüchtig zu machen.

Das Angebot ist mittlerweile fest im Stadtteil etabliert und 
wird von Menschen unterschiedlichen Alters und sozialem 
Hintergrund wahrgenommen. Dadurch entsteht ganz beiläufig 
auch ein Raum für Begegnung zwischen den verschiedenen 
Besucher*innen.

street flavour
Jugendliche mit Migrationshintergrund nehmen in diesem Pro-
jekt ihre selbstgeschriebenen Rap-Stücke und selbstgefertig-
ten Musik-Videos auf, produzieren und veröffentlichen sie. 
Dabei geht es um Identitätsbildung durch eine Differenzierung 
der Selbst- und Fremdwahrnehmung, auch im Sinne eines mu-
sikalischen Ichs. Jugendliche können und sollen kreativ sein, 
für ihr Schaffen ein Feedback erhalten und dabei lernen, mit 
interner (Gruppe) und öffentlicher Kritik (auf Konzerten und im 
social network) umzugehen.

Backof(f)ensive

Die Backoffensive besteht als Projekt bereits seit vielen Jahren, 
ist jedoch erst seit 2019 in Trägerschaft des Diakonievereins. 
Durchgeführt wird das Projekt in Kooperation vom Kinder- und 
Jugendzentrum Weingarten mit der Mobilen Jugendarbeit.

Jugendliche Projektteilnehmende haben die Möglichkeit, mit 
einem mobilen Pizzaofen auf öffentlichen und privaten Festen 
und Feiern sowie auf Messen und Märkten, Pizze und Flamm-
kuchen zu produzieren, zu backen und zu verkaufen.

Die Jugendlichen werden im Rahmen von Fortbildungs-Work-
shops auf ihre Tätigkeit vorbereitet. Sie übernehmen sukzessi-
ve mehr Verantwortung für den Betrieb und sind in der Lage, 
ihr Wissen an Jüngere weiterzugeben.

Die Jugendlichen haben durch das Projekt die Gelegenheit 
sich ihr Taschengeld aufzubessern, gleichzeitig ist es auch eine 
Vorbereitung auf das spätere Arbeitsleben.

Begleitet werden die Jugendlichen von pädagogischen 
Mitarbeiter*innen der beteiligten Einrichtungen.
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Aktionen & Veranstaltungen

Durch Partizipation bieten Aktionen und Veranstaltungen 
die Möglichkeit, einerseits mit Jugendlichen Angebote zu 
kreieren, die an ihren Bedarfen ausgerichtet sind und ande-
rerseits bei denen sie ein Lernfeld vorfinden, das öffentlich-
keitswirksam ist.
Für die Mobile Jugendarbeit ergeben sich durch Aktionen 
und Veranstaltungen Möglichkeiten, Jugendlichen etwas 
Besonderes zu bieten und Kontakt zu Jugendlichen aufzu-
bauen, die ansonsten nicht an die Angebotsstrukturen der 
Mobilen Jugendarbeit angebunden sind.

Veranstaltungen und Freizeiten
14.04.2019 
Ausflug Trampolinhalle crazy queens

10.05.2019 
Jubiläumsfeier AK Mädchen

18.05.2019 
Politik und Pizza – Wählen 16+

19.06.2019 
Ausflug Karlsruhe crazy queens

25.07.2019 
Sommerfest DB Platz

29.07.2019 
Ausflug Karlsruhe große Mädchengruppe

16.11.2019 
Ausflug Karlsruhe Habalinaz



beit/Qualitätsentwicklung im Arbeitsrecht der OKJA Freiburg

22.03. 
Fachtagung
Was tun bei (Cyber) Mobbing? Intervention und Nachsorge

16.04. - 18.04. 
Jahrestagung Mobile Jugendarbeit
Mobile Jugendarbeit: Vielfalt ist Programm

21.04. - 22.04.
Fortbildung
Klotzbeuten-Workshop

28.06. 
Vorstellung
Struktur der Gemeinschaftsschule Vigeliusschule II

24.10. 
Vortrag
Umgang mit Rassismuserfahrungen von Kindern und Jugend-
lichen

25.10.
Fachtag
Jugendarbeit

22.11. - 23.11. 
Fortbildung
Antisemitismuskritische Bildungsarbeit

05.12. 
Vortrag
Auswirkungen von Diskriminierungserfahrungen auf Bildungs-
biographien  junger Menschen

Hauptamtliche

Fatma Hajraj
Hauswirtschaftskraft

Rahmen-
bedingungen

Ob Personal, Räume, Finanzen 
oder Informationsstrukturen, die-
se Rahmenbedingungen bilden 
für eine gelingende Arbeit mit 
den Jugendlichen die zentralen 
Grundlagen.



Fortbildungen

09.05.2019 
Fachtag: 
Fachforum Mädchenarbeit –  „Let’s talk about Sexismus!“, 
Freiburg

10.10.2019 
Fachtag: 
Zwangsverheiratung und Gewalt im Namen der Ehre wirksam 
bekämpfen, 
Stuttgart

30.10.2019
Vortrag: 
Gewichtsdiskriminierung bei Kindern und Jugendlichen, 
Freiburg

28.11.2019: 
Fachtag: 
Mädchenarbeit „My life, my choice“, 
Freiburg

05.12.2019
Vortrag: 
“Mehr Kopf als Tuch”, 
Freiburg
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Gremien und Netzwerke sind wichtige Arbeitsgrundlagen für 
den Austausch und Transfer von Informationen, Erfahrungen 
und Fachwissen sowie für den Erhalt und Ausbau von Kon-
takten.  

Ziel des Netzwerkes Zukunft-W ist, 
das Zusammenspiel der Menschen 
und Institutionen im Stadtteil wei-
terzuentwickeln. Alle vorhandenen 

Beziehungen und Ressourcen sollen gezielt und effektiv zur 
Gestaltung der inner- und außerschulischen Lern- und Lebens-
welt eingesetzt werden, um optimale Entwicklungsbedingun-
gen für Kinder und Jugendlichen zu bieten. Die Vision der be-
teiligten Einrichtungen von Zukunft-W ist eine 
gemeinwesenorientierte Verantwortungsgemeinschaft für die 
Zukunft der Kinder und Jugendlichen.

Die LAG ist seit 1986 der Fachverband 
für Mobile Jugendarbeit/Streetwork in 
Baden-Württemberg. Die LAG gewähr-
leistet fachliche Diskussionen und Erfah-
rungsaustausch auf hohem Niveau und 
bieten hilfreiche Anregungen und Tipps 

für die Arbeit vor Ort. Der Vorstand setzt sich aus Fachkräften 
der Mobilen Jugendarbeit zusammen.

Weitere Arbeitskreise und Netzwerke
KOOK
AK Mädchen
AG Mädchen
AK Jungen
AK Jugend
Runder Tisch Jugend Weingarten
Netzwerktreffen Bildung und Migration
Hausleiter*innen-Treffen

Gremien & Netzwerke

 
 

 

 

 

Freiburg/ Stuttgart, 
24.05.2012 

Geschäftsstelle 
Heilbronner Straße 180 
70191 Stuttgart 
Tel. 0711-1656-222 
Fax 0711-1656-329 
servicestelle@lag-mobil.de 
www.lag-mobil.de 

Geschäftsstelle: Landesarbeitsgemeinschaft Mobile Jugendarbeit/Streetwork Baden-Württemberg e.V., 
Heilbronner Straße 180, 70191 Stuttgart, Tel. 0711-1656-222, Fax 0711-1656-329,servicestelle@lag-mobil.de; www.lag-
mobil.de 
 
Bankverbindung: LAG Mobil e.V., Volksbank Stuttgart, BLZ 600 901 00, Konto Nr. 98722000 

An
alle Einrichtungen
im Arbeitsfeld Mobile Jugendarbeit/Streetwork
im Landesteil Baden

Einladung zur Fachberatungsgruppe Baden

Liebe Kolleginnen und Kollegen im Landesteil Baden,

die Mobile Jugendarbeit Freiburg-Weingarten und die LAG Mobile Jugendarbeit/ Streetwork
laden alle Kolleginnen und Kollegen aus dem Landesteil Baden herzlich ein zur

Fachberatungsgruppe Baden
am 14. Juni 2012, 10.30 bis 14.30 Uhr

in das Gemeinde-, Kinder- und Jugendzentrum Weingarten
in der Bugginger Straße 42 in 79114 Freiburg

Als Programm wurde beim letzten Treffen vereinbart:

10.30 bis 13.00 Uhr Mobile Jugendarbeit in sozialen Netzwerken
am Beispiel von Facebook
Referentin: Christiane Bollig/ MJA Reutlingen-Innenstadt

13.30 bis 14.30 Uhr Aktuelle Frage- und Problemstellungen in den Einrichtun-
gen

Moderation: Norbert Zimmermann (Karlsruhe)

Wir bitten um Rückmeldung bis 08. Juni 2012 an die Servicestelle, wer teilnehmen möch-
te.

Herzliche Einladung und beste Grüße,

Sara-Dunja Menzel und Joachim Maier, Mobile Jugendarbeit Freiburg Weingarten
Servicestelle der LAG Mobile Jugendarbeit/Streetwork
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Hauptamtliche

Fatma Hajraj
Hauswirtschaftskraft

Felix Kölle
Sozialarbeiter B.A.

Joachim Maier
Einrichtungsleitung
Sozialmanager M.A.
Dipl. Sozialpädagoge (FH)

Tamara Mrad
Erziehungswissenschaftlerin M.A.
Islamwissenschaftlerin B.A.

Praktikant*innen

Karolin Czepan
Studium Soziale Arbeit B.A.
09/2018 - 03/2019

Simon Albrecht
Studium Soziale Arbeit B.A.
04/2019 - 09/2019

Personal

Honorarkräfte, Übungsleiter*innen und Ehrenamtliche

Julian D‘Abundo
Studium Soziale Arbeit B.A.
The Shelter, Beatbox

Richard Geier
Studium Soziale Arbeit B.A.
street flavour

Isabella Graf
Studium Ethnologie
Einzelfallhilfen

Patric Grisard
Fahrradbox „Das Ritzel“, NahE

Johannes Hog
Arbeitserzieher
Fahrradbox „Das Ritzel“

Verena Hurth
Studium Gesundheitspädagogik  B.A.
Einzelfallhilfen

Janusch Jehle
Umwelt- und Naturwissenschaftler B.A.
Erlebnispädagoge 
street flavour, The Shelter

Catharina Müller
Studium Soziale Arbeit M.A.
Einzelfallhilfen

Jessica Rapp
Studium Lehramt
Einzelfallhilfen
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4-Zimmerwohnung 
in der Krozinger Straße 7

Seit Sommer 2017 ist die Mobile Jugendarbeit Weingarten-Ost 
in den neuen Räumen im Einkaufszentrum Weingarten.
Die multifunktionalen Räume bieten nun die Möglichkeit, den 
vielfältigen, alltäglichen Anforderungen der Arbeit gerecht zu 
werden.

Wohncontainer

Das Projekt Fahrradbox nutzt diesen Container als Fahrrad-
Werkstatt.
2017 wurde ein Lager angebaut. Die Bauelemente, Material 
eines ehemaligen Müllhäuschens, wurden von der Stadtbau 
Freiburg zur Verfügung gestellt.

Bauwagen

Der Bauwagen steht in der Grünanlage Sevenich-Park im 
Quartier Weingarten-Ost und wird, in Kooperation mit der KiTa 
Violett und Familiennetzwerk, als ökologische Anlaufstelle 
genutzt.

Räume



Resümee
& Ausblick

Die Mobile Jugendarbeit hat mit 
den neuen Räumen die idealen 
Strukturen geschaffen, um den 
gewachsenen Anforderungen 
gerecht zu werden.
Was noch fehlt, ist eine finanzielle 
und personelle Anpassung an die 
Erfordernisse.



Einerseits hat sich die Arbeitssituation für die Mitarbeiter*innen 
durch die Beendigung von zwei großen Projekten etwas ent-
spannt, andererseits hat die Elternzeit eines Mitarbeiters, trotz 
Pausierung von einzelnen Angeboten, zu vereinzelter Mehrar-
beit geführt.

Durch den weiteren Zuwachs an Anfragen nach Einzelhilfen, 
hat sich der Schwerpunkt weg von der projektbezogenen Ar-
beit verschoben.

Die Streetwork-Gänge wurden mit den Fachkräften des Kin-
der- und Jugendzentrums Weingarten gemeinsam regelmäßig 
durchgeführt.

Die Durchführung des Projekts Backoffensive hat sich in den 
beiden Einrichtungen Kinder- und Jugendzentrum Weingarten 
und Mobile Jugendarbeit Weingarten-Ost etabliert. Hier standen 
einige Renovierungsarbeiten an. Bis Frühjahr 2020 soll die neue 
Aussengestaltung des Anhängers fertiggestellt sein. Die geplan-
te Erweiterung der Kooperationspartner wurde vorerst aufge-
schoben, da der laufende Betrieb gezeigt hat, dass die Ange-
bote des Projekts mit dem vorhandenen Personal gut 
durchgeführt werden kann.

Für das Jahr 2020 stehen personelle Änderungen bei der Mo-
bilen Jugendarbeit Weingarten-Ost an.
Felix Kölle wird sein Stellendeputat um 20% reduzieren, da er 
die Freistellung für die MAV in Anspruch nehmen wird.
Joachim Maier wird seine Beschäftigung bei der Mobilen Ju-
gendarbeit Weingarten-Ost beenden, jedoch weiterhin für den 
Diakonieverein Freiburg-Südwest in den Bereichen Fundrai-
sing, Öffentlichkeitsarbeit und Projkektmanagement tätig sein.
Ab April 2020 wird deshalb eine neue Mitarbeiterin mit 50% 
Stellendeputat ihre Arbeit aufnehmen.
Tamara Mrad wird ab April 2020 die Leitung der Mobilen Ju-
gendarbeit Weingarten-Ost übernehmen.

Inhaltlich wird sich die Arbeit der Mobilen Jugendarbeit auch 
weiterhin mit der zunehmenden Intoleranz und dem immer of-
fensiver auftretenden Rassismus in der Gesellschaft auseinan-
dersetzen müssen. 
Mit dem Religionsprojekt und der Erstellung des antirassis-
tischen Methodenkatalogs wurden hier schon erfolgreiche 
erste Schritte getan.
Da die Gründe für die wachsende Intoleranz vielfältig sind, er-
fordern nachhaltige Antworten auf diese Entwicklung detail-
lierte und differenzierte Konzepte für die Arbeit mit Jugend-
lichen.

Von Interesse für die Arbeit der Mobilen Jugendarbeit wird 
auch sein, welche Auswirkungen die Entwicklung von Quali-
tätsstandrards der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in Frei-
burg haben wird.
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Resümee & Ausblick
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Links
www.diakonie-suedwest.de
www.zukunftw.de
www.okja-freiburg.de
www.lag-mobil.de
https://doi.org/10.3224/84742240



Diakonieverein Freiburg-Südwest e.V.
Bugginger Straße 44
79114 Freiburg 

Telefon 0761 47942-0 
Telefax 0761 47942-29
geschaeftsfuehrung@diakonie-suedwest.de
www.diakonie-suedwest.de


